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DIE BRIEFE DES JAHRES 1715

702 .
( C 3 s 207 ) Berlin , den 1 . Jan . 1715
hertzgeliebster freund .

1 / das schreiben nach america will ich durchlesen, auch andern communiciren .
wie ich vernehme , So hatt H . Michaelis junior sein Collegium in proverbia
noch nicht angefangen wegen vieler Verhinderung , doch will Er es nun gewiß
anfangen , wie er selbst meldet . So zu wündschen , denn es gehet sonsten ein
viertel jähr nach dem andern hin und auf hülfe anderer bey dieser exege¬
tischen arbeit ist nicht zu gedencken. die beyde Hh . Michaelis müßen Sie
endigen , was ich wegen des H . Michaelis junioris schreibe , ist ihm eben nicht
vorzuhalten , sondern nur ob ihm auf eine gute art etwas konte aus dem wege
geräumet werden . 21 die andere gute freunde alhier will schon erinnern , das
ihrige zur complirung ( !) der annalium beyzutragen . bey mir lieget manches so
dazu dienlich . Es muß aber ausgesuchet werden , so ich mit gott diesen Sommer
thun will . 3 / H . y . Natzemer wird , wie ich vernehme , mit dieser post selbst
schreiben . ( 208 ) 4 / der konig komt den donnerstag erst in die Stadt also kan
wegen der vocations sache nichts melden , gott regire dieselbige nach seinem
heiligen willen , man hatt hier sagen wollen , der rath lege sich auch gegen ad -
junctum und so wolte das kirchen Collegium seinen zweck darin durch hülfe
des konigs erlangen , auf die art würde sie deßelbigen leicht fehlen könen , und
ihro hochEhrw . würden sich in einen embaras setzen , der größer als sich je¬
mand ietzo vorstelt . 5 / idi werde mich erkundigen nach des H . Thomasii an -
wesenheit . So viel möglich soll vigiliret werden . Es ist doch allezeit etwas be¬
sonders , daß Er anitzo soll nach berlin komen . gott gebe , daß Er ihnen nicht
einen empfindlichen streich beybringe bey itzigen conjuncturen . 6 / des H .
Syndici ( gemeint : Mylius ) herüberkunft wird mir sehr angenehm seyn , auch
unter andern nützlich eben wegen des H . Thom . 71 die ertze könen Sie in
ihre naturalien kammer legen . Er wird noch mehrere und zwar ( 209 ) stufen
von reichen ertzen senden , der gute man will gern eine sichere addresse im
waisen hause haben und zwar im buchladen , indem Er gesangbücher , N .T .
und andere bücher will kommen laßen . Ich werde in meiner antwort ihn an
H . grischow und H . Elers weisen , noch zur zeit gehet der bergbau wohl von
statten , wann nur erst die bergbelehnung vom grafen heraus wäre , wie auch
eine gewiße arbeit geendiget , so in 3 wochen höchstens seyn muß , So werde
sehen , daß ich ihn gar in meine diensten nehme . 8 / Ein solch diarium zu halten
ist freylich sehr nützlich , wie Es aber hier einzuführen , sehe ich noch nicht ,
vielleicht , daß sich dergleichen thun läßt , wann Es mit conferentz alhier zum
stände komt . ich habe meine gedancken hierüber schon vor einiger zeit
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eröfnet . 9 / den an mir gethanen hertzlichen wundsch , erfülle der herr in
dem maaß ( !) , wie solchen seine Weisheit ( !) bestimmet hatt . ( 210 ) letzlich
soll gedencken, daß auf den H . lichtenauer im pädagogio einige reflexion zum
predigamt ( !) gemacht wird , man will aber darin nicht weiter gehen , biß man
vorhero ihro gedancken darüber weiß . Er ist doch schon ziemlich alt und
glaube ich , daß eine Veränderung ihm eben nicht entgegen seyn solle , wie
seynd aber die studia beschafen und die gäbe zu predigen , was ist zu thun
an einen M . klein im seminario Theol . oder auch H . laurentii . gott mit uns .
Ich bin

M . hertzgel . fr . treuer diener Canstein

703 .
( C 3 s 275 ) Berlin , den 15 . Jan . 1715
hertzgeliebster freund .

ich will in der Cantzeley nachfragen laßen , ob die Verordnung daselbst liege .
Ich will in Zukunft mit meinen briefen vorsichtiger seyn . Sonsten habe aus
treuem hertzen meine sorge eröfnen wollen , daß vielleicht H . freyer und
andere die profectus der jugend des pädagogii nicht gnugsam prüfen und so
sehr mit derselbigen eylen . dieselbe belieben zu dem Ende das schreiben vom
jungen von loben zu lesen , die Schnitzer seind vor einen primaner zu groß .
Ich furchte gleiche bewandniß mochte Es haben mit Zinzendorff , der doch in
selectum kommen soll , wie Crysenius schreibet und dazu 40 th . wegen bücher
allein haben will , die jugend flieget ohne dem gern ehe die flügel recht gewach¬
sen seyn . das schreiben an Curd ist zuzumachen und ihm nichts davon zu
sagen , weilen Es sein gemuthe schädlich seyn würde . Er hatte auch in teut -
schen einen eignen brief geschrieben, der ihm ent ( 276 a ) weder von jemand
vorgeschrieben war , der einen solchen Stylum hatt wie Talander , oder er muß
diesen selbst gelesen haben . Es dienet zur nachricht und etwa einiger präcau -
tion . Ich bin

Ew .hochEhrw . treuer diener Canstein

704 .
( C 4 s 201 ) Berlin , den 26 . Jan . 1715
hertzgeliebster freund .

H . porst habe das schreiben an den H . v . pr . zugestelt , welcher Es auch uber¬
geben wird , der konig ist ietzo nicht hier und ehe kan doch in der gantzen
Sachen nichts geschehen , was H . grischau anlanget , So wird mein voriges
schreiben schon zu erkennen gegeben haben , daß ich ihn gern fahren laßen ,
nachdem er überzeuget worden , daß ihn gott rufet , wobey mir aber sehr
leyd ist , daß wir in ansehung des bibelwerckes nicht miteinander harmoniren .
nach der erkantniß , so ich davon habe , und nach dem project , so ich meinem
gemüth gemacht , wie Es soll in Zukunft getrieben werden , ists nicht allein
nicht rathsam , sondern schädlich , wann nicht einer allein dieses werck besor -
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